Am guten alten Analogplattenspieler 
gibt's nichts mehr zu verbessern. 
Der Hersteller Dual sieht das anders. 











Von Fugen Schmie 


[»} Franzose nennt es 


„dä vor. Das Gelühl, alles. 
Schon einmal geschen zu har 
‚ben, überfälht 
deren Blick z 
den neuen, einschließlich 
es mitgelieferten Omofon- 
Abtasters OMB_ 20E 300. 
Mark teuren CS 5000 sreif 
Haben die Entwicklungs In- 
genieure von Dual für ihr 
neues Laufwerk nur einen 
Zmich uefen GH ins Ar 
ivgeian? 
Schließlich gibt esdhe ein- 
einen Sırophen der Schwarz“ 
waldmelodie, den Riomen- 
antrieb ebenso wie_ die 





einigen 
Idee, die Aufagekraft nicht 
über ein Gewicht, sondern 
‚mit einer Feder zu erze 

hat. Tradition: Auf 

Weise versuchten schon vor 
über 30 Jahren die Väter der 
ragbaren. Phonokoffer, un- 
abhängig von einer etwaigen. 
Schräglage des Plattenspie- 
lers den Tonabnehmer si- 
cher in der Plattenrille zu 








disc Feberfürden Henigen 
Anpreßdruck des Abtasters. 
in ‚der Platenril, auch 
wenn der Spieler mehr als 
nur leicht gekippt steht. Und 





Ibst wenn die 





Tester das Gerät so weit 
neigten, wie es kein HiFi 
Fan seinem Spieler zumuten 
würde, at der CS 500, was. 
seine Pflicht ist. Er gab un- 
gerührt und unverzerrt das 
Programm der Schallplatte 
wieder 

“Auch was zunächst am 
neuen Dual wie eine ganz 
besonders pflige Idee er- 
scheint, entlehnten die Dual- 
Entwickler bei den Vond- 
tern. Der verükale Spurwin- 
kel (Vertical Tracking Angel 
= VTA, siehe Kasten), des- 
sen peinlich genaue Just 
für wohlklingende Hörer 
nisse erste Pflicht ist, dt 
Sich per Rändelschraube am 
Headshell optimal auf jedes. 
eingebaute Tonabnehmersy- 
tem einstellen. Auch das 
ar schon mal, wenn auch 
in deutlich gröberer Ausfüh- 
rung, an Uralt-Plattenwechs- 
lern zu finden und sollte 
‚dort den vertikalen Spurfehl- 
winkel, der durch die über- 
einandergestapelten. Platten 
verursacht wurde, wenig- 
stens halbwegs wieder aus- 


en. 
Doch nicht nur hier war 


die 
Ausgleich bedacht, auch für 
‚den Tonarm selbst hate sie 
was auf Lager. Mit dem von. 
DualOptimum Pivot genann- 
{en System, das sigmlich 
nichts anderes bedeutet als. 

‚optimale Tonarmlıgerung 
und das sich in ähnlicher 
‚Form auch schon in anderen 
Tonarmen fand, wollen die 
Laufwerk-Spezilisten aus. 
dem Schwarzwald einer wei- 
teren Schwäche der analo- 





den tenyedeabe, den 
[onhöhenschwankungen, zu 
Leibe rücken. Liegen ver- 
weite Pliten auf dem Tc- 
Te, ol das Optimum Pr 
S5 





ine Verlsgerung des Ton- 
arm-Drehpunktes auf das 
Niveau der Pltte den Garaus 
machen. 

Daß sich die Zarge im 
Gegensatz zu den Plastik 
bambern. früherer Modo- 
trends. in eleganten Nuß- 
baumfurnier präsentiert und 
daß.der CS 5000 zu den übli- 
hen Umdrehungsgeschwin- 
igkeiten von 3.3 und 45 
Umdrehungen pro, Minute 
zusätzlich nach eine Ab- 
spielmöglichkeit für alte 
Schellackplaten mit der 
78er Drehzahl bietet, ist an- 
gesichts. der Rückbesinnung 
Aufalte Werte dann nur kon- 
sequent, 


Imklassischen — 
Gehäuse wacht 
moderne Technik” 








Wer allerdings nach all- 
dem gluub, die Dualisten 
hätten es sich auf den Lor« 

beeren der Väter einfach nur 


bequem gemacht, ist Lolz 
der Naturzarge auf dem 
Holzweg, Die Tünler aus St. 
Georgen haben die Zeichen 
‚der Zeit durchaus repsriert: 





fühlig Verluste, die durch 
Schlupf zwischen Antriebs- 
iemen und Platienteller ent, 
stehen, ausgleichen. 

Dazu kontrolliert er zu- 
sätzlich über eine Licht 
Schranke die  talsichliche 
Umdrehi hwindigkeit 
des Pltentellers und steuert 





Busıon 





einer. eventuellen Abwei- 
Alung sofort entgegen. Und 
auch den automatischen 
Tonarmlit behält er im 
Auge: Bei Stromaustal, rap 
der Veränderung der” Ph 
Tentellerdrehzahl und nat 
Jich bei Erreichen der Leer 
aurie am Ende der Schal 
platte hebt er den empfindli 
Chen Tonabnehmer von der 
Platte ab. Die Positions 
bestimmung des Tonabnch- 
mersystems erfolgt dabei op- 
elektronisch fer Lich 
schranke, so daß keine siö- 
ende Mechanik mehr den 
Tonarın in seiner Ardei De 
einurichtg, 

Ob aDor überhaupt eine 
Schallpltie aufiegt, erfihrt 
der Computer leider nicht 
Das eingebaute Ortofon 
MB 20E erhält die Spiel 
erkubnis selbst dann, wenn 
Sich auf dem Piatienleler 
nur einsam. die Gumm) 
malte dreht 

Den gleichen Pionier 
geist wie beim Mikrocompu- 
ier bewies die Entwickler 
Fiese von Dusl hei der Kon. 
ruktion des neuartigen, 
Subchassis. Mit kleinen Iic- 
bein an den Piattenspiel 
füßen läßt sich die Belämp- 
fung der Federn regulieren, 
auf denen im Inneren des 
Gehäuses das separate Sub. 
ehassis ruht. Die schwin- 

end aufschängte Platten. 
ieller-Tonarm-Einheit kann 
der Dusi-Besitzer, je nach 
Störfaktor, damit so abstim 
inen, daß’sie sich entweder 
besonders gut Tritschallein- 
Müssen widersetzt oder aku- 
süschen Ruckkopplungen, 
abo vam Laulsprecher ab! 
gestrahlte Schallwellen, die 
Sen Tonarm zu Eigenschwin- 
ungen anregen, einen Ric- 
gel vorschieben kann - am 
neuen Dunl-Motio „New 
Tech“ ist also durchaus ein) 
ges chan, 

Doch trotz der inleuch- 
enden DualKnifte ollen- 
barte der CS 5000 auch 
Schattenseiten. Im Gegen“ 
satz zum soliden Rest it die 
Tonarmabiage eine recht 
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Der Plattenspielertest 


wackelige Angelegenheit,und 
auch die scharikantigen Alu- 
miniumteil der Tonarmauf- 
hängung passen nicht so 

;cht zum hohen Verarhei- 
tungsstandurd des Gerätes 

m Meßlabor waren sol- 

he Ausrutscher aber schnell 
vergessen, denn Dusls 
neues Renommlorstück 
mischte mit seinen Melwor. 
ten das Spizenfeid krälig 
auf. Zwar I die Tiefenreso 
nanz von Dusl-Arm und Or. 
iofon-System mit acht Hertz. 

in bißchen vet, und auf die, 
Snisprechende _Resonanz- 
Überhöhung hatte auch der 
Antresonator keinen Ein- 
Muß, aber die Bewertungen 
für Kanalrennung und -un- 
ierschied, für die Freue 
Bamelinarii und den Side. 
Abstand waren einfach Spil 
zenklusse 

Die Messungen für die 

Triischal-Dämplung era. 
ben: Sie verbesserten sich 
mic. der enisprechenden 
Subchassis-Anpassung zwar 
echt deutlich, dennoch sol 
ie aber auch der Dual-Spic- 











ler auf einer erschötterungs 
Ireien, sabllen Unterkise 
stehen. Alle übrigen Melk 
werte bewiesen _chenfll 
Der Dusi-Spieler hät, was 
ie Optik verspricht 

Das endgültige Until 
über den New-Tech-Spicler 
(CS 5000 fiel allerdings erst 
im Hörum. wo der Dual- 
Sprößling samt seinen sc 
Henmäßigen System gegen 
Ilustre Konkurrenz antreien 
mußte. Die beiden besten 
Tonabnehmer aus dem 
Februar: Vergleichstest, das 
Moying.Col-Sysiem Yamafs 
MC ud das Denon DL 
10 aus der Familie der 
Eigh-Outpu. MCs, machten 
sich zum Weitkampf bereit 
Als Zenuralstaion diente da 
bei der Meleizkv-Vorverstir 
ker MBL SON, der seine 
überragenden Klangqualii- 
ien ersimals zur Jahres. 

1 in Het 1/1986 unter 
Beweis stellen konnte, Die 
Superendstule Accuphase 
P-S00 (Test Heft 7185) und 
die Pilot-Hox Concorde 
MK.II. die sich set ihrem 























Test in Heft 8/85. giich 
mehrfach gegen starke Ron- | 
kurrenz behaupten konnte, 
nterstützten. ihn wkralig 
bei seiner Aufgabe. 

Im ersten Durchgamghatte 
der Dual Ulla Meineckes 
anspruchsvolle „Tänzerne 
wiederzugeben. Schon nach, 
wenigen Takıen war der Jury 
Kar, daß sich diese Ballerina 
icht zur Prima. Ballerina 
Auswachsen würde, Die aus- 
druckssarke Stimme Ulle 
Meineckes kam mit dem Se 
Fien-Abtster des Dual ohne 
as gewohnte Volamen über 
(die Lautsprecher, wirkte cher 
ein Bißchen angestremgt und 
erschöpft, ja Last sogır her 
ser. Eiyas  verzischelie 
5 und Z-Laute' dokumen- 
Werten zusitlich ihre anae- 
Schlagene Verfassung. 


























Verkehrsregeln: 
Die Regelelck 
ronik des Dual 
steuert di 
Platienteller- 
drehzahl. 


Lagerarbeiten: 
Eine tefer- 
gelegte Tonarm- 
Iagerung soll 
Verzerrungen 
verringern. 











So arbeitet die VTA-Korrektur 


des C5 5000 





Der verikale. Spurwinkel 
(Verial Tracking Angel - 
VTA) ist der Winkel zwi- 
schen der Achse Ablasina- 
deispitze - Nadelufhän- 
gung und der Schalipt 
fenuberläche (siehe Zeich 
ung). Er volle grundsätz 
lich 20 Grad beiragen, da 
‚der Schneidstichel bei der 
Piatenferigung seine Bah- 
nen in den Preßmatrizen 
Yon Schallplatten mit die- 
Sem Winkel schneidet 

Der neue Tankopf des 
Dual CS 5000. ermöglicht 
nun, Abweichungen vom 
diesem Sollwert, dem s0- 
genannten Spurföhlwinkel 
die durch unterschiedliche 
Bavarı und Aufkgekraf 
verschiedener Tonabneh« 
mer entstehen, für jedes 
System auszugleichen: Ein 
Drei Schraube des 
Tonkopfes verindert die 














Lage des Abissters 
Schalplaie (siche G 






Die Einstellschraube, 
korrigiert den Spurfchl- 
winkel. 


Daß es Dual nicht nur 
bei einer Empfehlung für 
das eingebaute Ortofon 
System belt, sondern in 
der Bedienungsanleitung 
auch noch die, optimalen 
Einstellwerte für einige 
Fremdsysieme angibt, so 
weit diese mit der vom 
Hersteller _ empfohlenen 
Auflgektafl ihre Nadeln 
in die Platienfilen drük 
ken. macht das Ganze zu 
einerrunden Suche. _Stz 














Als sich das Yamaha-Sy 
stem in die Rilen versenkte, 
Enıspannte sich die Mein“ 
sske hörbar. Sichtlich re 
ioxed und mit Lebensfreude 
trug sie ihre Geschichte von 
der Tänzenn packend vor, 
und auch Edo Zankis Begkei 
ano machte 

deutlich mehr Freude, sein. 
impulsives Spiel perie nun 
Wiberer aus den Ploı-Roxen. 


Das Seriensystem 
kratzte am 
Endergebnis 


Auch als Ry Cooder 
seine gefühlvollen Balladen 














Sarg. David Lindiey dazu die, 
Gitarre zupfe und Jim Kl 





Hon-System ein paar 
Vorteile herausarbeiten: Tie- 
Ten Baßschlägen vermittche 
&s zwar nicht mit der gleichen 
Wucht wie cin Gegenspie 
ler, aber dafür zeichnete es 
Si deutlich srler als das 
Yamaha-System. Doch sein 
Problem, die eiwas unnatür- 
liche Mitten- und Hochton- 
Wiedergabe, hatte das Orto- 
Tan dennoch nicht bewäl 
Das MC dagegen Id 
den Stimmen ihren unange- 
Swrengten, natürlichen Cha 
rukter und. Jüste beispiels 
weise das diffizile Gitarren 
Spiel Düvid Lindieys besser 
auf 
Für den zweiten Hör 
duechgang war festlcher 
Abendunzug angezeigt, denn 
"at standen klassische Wei- 
sen von alten Barockmeitern 
Auf den Programmzetteln. 
Und wieder mußte sich das. 
Ortofon OMB 20E dem 
MC geschlagen geben. 
eigen klangen eivas harsch 
und rauh, die Hochtonaufld- 
sung hate nicht die Akne, 
mit der das Yamaha-System 
das Cembalo ziselierte, und 
eine leichte Verlärhung der 
mitleren Frequenzen. ver 
lieh den Instrumenten eine 


























leicht metallischen Charak- 





Bei der Beurteilung der 
Räumlichkeit verlor das Or- 
ofon-System dann nach“ 
mals wertvolle Punkte: Es 
ichene zwar die Klangkör- 
per in der Breite wie ein Ci 
hemascope-Film auf, spiche 
aber dafür die Hille nicht in 
die Tiefe des Raums. Mit 
dem Yamaha-System setzte 
der Dual'Spieer dem Zuhö- 
rer gleichsam eine 3-D-Bri 
ie auf, brachte Atmosphäre 
und Löbendipkeit in die Vor- 
führune. 
Zum abschließenden 
wschte. der 
Ablaster seinen Diaz 
mit dem Denon DL-IID. 
Bier wuren die Klangunter 
schiede eiwas geringer als 
bei der ersten Paarung: Das 
DL konnte nicht ganz 
die Live-Atmosphäre des 
Yamalı vermit 
Doch auch diesem Ges- 
Ic sich das OMB20R 
eben, cs kam 
gen dessen Frische, Aufl- 
Sungsvermögen und Natür 
lichkeit nicht an. Lediglich 
im unteren Frequenzbereich 
konnte sich das Ortafon 
genüber dem Konkurren. 
durchsetzen: Baßimpulse 
blieben trockener und wuch. 
Dennoch - dem Tonab- 
nchmervergleich folgten 
dauernde Bicke der Test 
Das Oriofon-System ist das 
schwächere Giied in dieser 
Sonst vorzüglichen Kombi 
nation. Dual häue die Aus- 
Wahl des passenden Abta- 
sters besser dem Kunden 
Überiassen sollen. Der schön 
ste Plattenspieler, den Dual 
JS ebaut hat wäre mit einem 
Yamaha MC9 oder einen 
Denon DL-IID, die bei HIFL 
VISION ihre Klasse unter 
Beweis stellten, deulich bes: 
Erst dann kann der CS 
5000 von Dusl so richli zei 
gen. daß seine” Konstruk 
Teure alte Werte und neue 
Technik auf vorzügliche, 
Weise kombinierten. 




































































MAsıon 


